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Lesemotivation 

Was ist Lesemotivation? 

Lesemotivation ist eine Facette der Lesekom-

petenz und beeinflusst sowohl das Lesenler-

nen als auch die Entwicklung des individuellen 

Leseselbstkonzeptes. Lesemotivation bezieht 

sich auf den inneren Antrieb und das Inte-

resse einer Person am Lesen. Sie beinhaltet 

die emotionalen, kognitiven und sozialen Fak-

toren, die das Leseverhalten und die Lesebe-

reitschaft beeinflussen. Eine hohe Lesemoti-

vation führt, so zeigen Studien, meistens zu 

einer größeren Lesehäufigkeit, einem besse-

ren Verständnis des Gelesenen und einer po-

sitiven Einstellung zum Lesen (McElvany et al., 

2008; Rosebrock & Nix, 2020; Spinner, 2006). 

Faktoren wie individuelle Interessen, persön-

liche Bedürfnisse, positive Erfahrungen und 

eine unterstützende (animierende) Leseum-

gebung beeinflussen die Lesemotivation.  

Die Förderung der Lesemotivation ist wichtig, 

um die Leseleistung und das Leseverstehen 

zu verbessern und das lebenslange Lesen zu 

unterstützen (Rosebrock & Scherf, 2022).  

INFO 

Das Erwartungs-Wert-Modell und die Lese-

motivation 

Das Erwartungs-Wert-Modell ist eine Theorie, 

die erklärt, wie Motivation entsteht und das Ver-

halten einer Person beeinflusst. In Bezug auf 

die Lesemotivation besagt das Erwartungs-

Wert-Modell, dass die Lesemotivation durch 

zwei Hauptfaktoren beeinflusst wird: die Erwar-

tung und den Wert. 

Die Erwartung bezieht sich darauf, wie sehr eine 

Person erwartet, dass ihre Anstrengungen beim 

Lesen zu einem positiven Ergebnis führen. Dies 

kann sich auf das Verständnis des Textes, den 

Leseerfolg oder andere Ziele beziehen. Wenn 

eine Person eine hohe Erwartung hat, dass sie 

erfolgreich lesen kann, wird dies ihre Lesemoti-

vation stärken. 

Der Wert bezieht sich darauf, wie wichtig und 

wertvoll eine Person das Lesen an sich betrach-

tet. Es umfasst sowohl den intrinsischen Wert, 

also das persönliche Interesse und die Freude 

am Lesen, als auch den extrinsischen Wert, wie 

beispielsweise die Anerkennung oder Beloh-

nung, die mit dem Lesen verbunden sein kann. 

Je höher der wahrgenommene Wert des Lesens 

ist, desto stärker wird die Lesemotivation sein. 

Welche Rolle spielt die (schuli-

sche) Leseanimation für die 

Förderung der individuellen 

Lesemotivation? 

Die Leseanimation bezieht sich auf verschie-

dene Strategien und Maßnahmen, die ergrif-

fen werden, um das Interesse, die Begeiste-

rung und die Motivation zum Lesen bei Kin-

dern und Jugendlichen zu fördern. Leseani-

mation umfasst Aktivitäten wie Vorlesen, 

Buchpräsentationen, Lesewettbewerbe, Le-

senächte, Leseprojekte und andere kreative 

Ansätze, um das Lesen zu einem unterhaltsa-

men und attraktiven Erlebnis zu machen. 

Das Ziel der Leseanimation besteht darin, 

das Lesevergnügen zu steigern, die Lesefä-

higkeiten zu verbessern, die Lesekompetenz 

zu fördern und das Interesse an Büchern 

und Texten zu wecken. Durch Leseanimation 

wird angestrebt, dass Lesen als positive und 

bereichernde Aktivität wahrgenommen wird. 

Dabei stehen besonders auch die Interessen 

der Kinder und Jugendlichen im Mittelpunkt. 

Leseanimierende Umgebungen sollten im-

mer unter Einbezug der lebensweltlichen Re-

alität der Kinder und Jugendlichen gestaltet 

werden (Goy et al., 2017; Mentel et al., 2022). 

 

INFO 

Was ist der Unterschied zwischen extrinsi-

scher und intrinsischer Motivation? 

Extrinsische Motivation bezieht sich auf die Mo-

tivation, die von äußeren Faktoren oder Beloh-

nungen abhängt. Menschen handeln mit extrin-

sischer Motivation, um Belohnungen zu erhal-

ten oder negative Konsequenzen zu vermeiden. 

Beispiele hierfür sind das Lesen, um eine gute 

Note in der Schule zu erhalten, oder das Arbei-

ten, um Geld zu verdienen. 

Im Gegensatz dazu bezieht sich die intrinsische 

Motivation auf die innere Motivation und den 

persönlichen Antrieb, der aus dem Interesse, 
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der Freude oder dem Gefühl der Erfüllung einer 

Tätigkeit selbst entsteht. Menschen mit intrinsi-

scher Motivation handeln, weil sie das Gefühl 

haben, dass die Aktivität an sich befriedigend o-

der sinnvoll ist. Beispiele dafür sind das Lesen 

eines Buches aus purem Interesse an der Ge-

schichte oder das Malen eines Bildes, weil es 

Freude bereitet. 

Der Hauptunterschied zwischen extrinsischer 

und intrinsischer Motivation liegt also in den zu-

grunde liegenden Beweggründen. Extrinsische 

Motivation wird durch äußere Belohnungen o-

der Bestrafungen verstärkt, während intrinsi-

sche Motivation aus inneren Anreizen und dem 

persönlichen Interesse an der Aktivität selbst 

entsteht. 

Zusammenhang Subjektebene 

und soziale Ebene und Prozess-

ebene 

In Anlehnung an das didaktische Modell der 

Lesekompetenz von Rosebrock und Nix 

(2020) können die verschiedenen Ebenen der 

Lesekompetenz ebenfalls mit der Lesemotiva-

tion bzw. geeigneten Umsetzungsideen ver-

knüpft werden.  

 
Abb. 1: Mehrebenenmodell des Lesens nach Rose-

brock & Nix (2020) (mit freundlicher Genehmigung 

des Schneider Verlags Hohengehren) 

Auf der Prozessebene sollten die basalen Le-

sefähigkeiten wie die Automatisierung der 

Worterkennung oder das Leseverstehen auf 

Satzebene gefördert werden. Kinder die flüs-

sig lesen können, lesen im Schnitt häufiger, da 

sie weniger kognitive Kapazitäten für die Ent-

schlüsselung der Inhalte benötigen und das 

Lesen somit weniger mühsam ist (Rosebrock 

et al., 2021). 

Die Subjektebene ist eng mit der Lesemotiva-

tion verknüpft: Kinder, die sich selbst als 

„Nicht-Leserin“ oder „Nicht-Leser“ wahrneh-

men, werden meistens weniger gerne lesen. 

Das Selbstkonzept kann gestärkt werden, in-

dem z.B. Texte oder Bücher ausgewählt wer-

den, die an die Interessen der Kinder anknüp-

fen. Es kann hier auch zwischen analogen und 

digitalen Textformaten gewechselt werden, 

um die Kinder zum Lesen zu animieren. Auch 

der Einbezug von Vorwissen und die Reflexion 

des Gelesenen sollten immer wieder in den 

Mittelpunkt gerückt werden. Dies kann im 

Rahmen der Anschlusskommunikation ge-

schehen. 

Die Anschlusskommunikation ist der Kernbe-

standteil der sozialen Ebene. Hier wird das Le-

sen zur ‚gemeinsamen Sache‘. In Unterricht, 

Förderung oder auch im häuslichen Umfeld 

der Kinder und Jugendlichen sollte über das 

Gelesene gesprochen werden. Gemeinsam zu 

lesen oder im Anschluss Fragen zu beantwor-

ten, gehört zur leseanimierenden Umgebung 

dazu.  

Besonders zentral sind auch die drei Aspekte 

motivationaler Förderung: Autonomie, soziale 

Eingebundenheit und Kompetenz (s. Abb. 2) 

(Krug & Nix, 2017). 
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Abb. 2: Aspekte der Lesemotivation in Anlehnung an Krug & Nix 2017. 

 

 

Ideen für die praktische Umsetzung im Unter-

richt finden sich in der Praxisanregung „Lese-

motivation“.  

INFO 

Motivation aus psychologischer Sicht 

Zum Weiterdenken und als Hintergrundinforma-

tion finden Sie hier noch einmal Informationen 

über grundlegende Hintergründe zur Motivations-

theorie. 

Aus psychologischer Sicht bezieht sich Motiva-

tion auf die inneren und äußeren Prozesse, die 

das Verhalten einer Person initiieren, steuern 

und aufrechterhalten. Es ist ein komplexes Kon-

zept, das den Antrieb, die Energie und die Aus-

dauer beschreibt, die benötigt werden, um Ziele 

zu erreichen oder Bedürfnisse zu befriedigen. 

Es gibt verschiedene Motivationstheorien, die 

erklären, wie Motivation entsteht und welche 

Faktoren sie beeinflussen. Beispiele für solche 

Theorien sind die Bedürfnistheorie von Maslow, 

die Selbstbestimmungstheorie von Deci und 

Ryan und das Erwartungs-Wert-Modell. 

Motivation spielt eine zentrale Rolle in der psy-

chologischen Forschung und ist von großer Be-

deutung für verschiedene Bereiche des 

menschlichen Verhaltens, wie Lernen, Leistung, 

beruflichen Erfolg, emotionales Wohlbefinden 

und persönliche Entwicklung. Sie ist ein wesent-

licher Bestandteil der menschlichen Natur und 

beeinflusst maßgeblich unsere Handlungen 

und Entscheidungen. 

Wichtige Vertreter von Motivationstheorien: Ab-

raham Maslow, Edward L. Deci & Richard M. 

Ryan, Albert Bandura, B.F. Skinner, John Dewey 

usw. 

 

  

https://stift-deutschunterricht.de/downloads-fuer-den-unterricht/praxisanregung-hinweise-zur-lesemotivation/
https://stift-deutschunterricht.de/downloads-fuer-den-unterricht/praxisanregung-hinweise-zur-lesemotivation/
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